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Acht und Zwanzigſter Jahrgang:

Sonnabend den 4. März 1854.1. Quartal. Stück 18.
Verzeichniß der Backwaaren

Namen
Wohnung

auf die Zeit vom 1. bis 15. März er.
Preis und Gewicht des Brodes

Bekanntmachungen.
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Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten der Bäckermeiſter Schäfer jun.

Merſeburg den 2. März 1854.
Der Magiſtrat.der Bäcker 1 2pf. Brod ſein 1gr. Brod ſein 5gr. Brod 8 ſtr

und re J T xBrodhändler. derſelben. T Bekanntmachung. Es ſollen an ärmere Einwohner
ages unſrer Stadt mehrere Wispel Kartoffeln zu dem Preiſe vonA. hieſ, Bäcker. r e 25 Sgr. für den Berliner Scheffel ſofort verkauft werden.Der u T z 3 27 Die Herren Armenbezirks Vorſteher werden die desfallſigen

Hante Altenburg 22 21 3 16 Geſuche der unbemittelten Bewohner entgegen nehmen und den
Deichert Schmalegaſſe l 3 24 Behörden zur Entſcheidung vorlegen.
Fuchs 28 desgl. 3 7 23 5Ww. Hoffmann Markt 3 24 3 24 Merſeburg, den 2. März 1854.
Hoffmann Gethardtaſtr. Der Magiſtrat.Heubner lltenburg 3 26 3 28 SHeubner Breiteſtraße 3 24 3 24 eHeyne Oelgrube 3 23 3 20 Rvtbtwondig. S n ſkarkonHeyne ZJohannisgaſſe u 24 324 Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.
h d h T T Der Antheil des Johann Auguſt Karl Kohl an deme eigen 27125 21 3 22 zu Corbetha unter Nr. belegenen Hauſe und Zubehör
Hartmann Altenburg 23 z l 16 nit Gemeindetheilen und Nachbarrecht an welcher Beſitzung
Kraft Breiteſtraße 3 25 z der verehel. Kohl geb. Kitzing das Miteigenthum zuſteht

Koch Markt e welche Beſittzung auf 1015 Thlr. 8 Sgr. zufolge der nebſtS Sug ne r 5 geh 8 Hhpyyvyothekenſchein einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt worden, ſoll
Luther Altenburg 3 am 8. April 1854, Vormittags 11 Uhr,Lienecke Neumarkt 22) 21 3 16 an hieſtger Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
rin Bee m 3 S 5 3 Eohle 9 eumar e T 7 J *4Putz Sigxtigaſſe 25 3 28 Nothwendiger Verkauf.e l el Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.Renhſch Altenburg 3 20 324 Nachſtehende Beſitzung des Schuhmachermeiſters Karl
Schäfer en. Neumarkt 3 24 3 24 Friedrich Tetzner, beſtehend aus

a n e 5 T dem Folio 6. Hypothekenbuchs, Nr. 10. Cataſtri, zu Zöſchenn Brodhvtr. Gotuordor ein 2gr. Brod S belegenen Wohnhauſe, abgeſchätzt 586 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf.,
Beyer Neumarkt S i 320 ſammt Zubehör, namentlich dem für das Gemeindetheil und
Fichtler Altenburg 3 16 zwei Krautgebreiten zugelegten Planſtücke, abgeſchätzt 45 Thlr.,
e e e e e jedoch mit Ausſchluß der auf dem Titelblatte nochWw. Knöfel Johannisgaſſe J nicht abgeſchriebenen, angeblich dem Mühlenbeſitzer Johann
Lehmann Amtshäuſer 21 2 44 4 S e vFunke Gotthardtsſtr. 116 3 24 Gottfried Schmidt zugehörigen Breite Feld oder Planſtück
verehel. Schlag Sixtigaſſe 16 3 24 von 2 Morgen 178 QRuthen in der Flur Zöſchen
Focke 228 Altenburg T 1 16 3 24 7 ſoll amS Landbäcker. 13. Mai 1854, Vormittags 11 Uhrhie z e e u h e tragSee 1 3 16 an ordentlicher Kreisgerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.
Münr Neumark i 21 316 Hypothekenſchein, Taxe und Bedingungen können im
Ronneburg Franklebn 1 16 3 16 ILI. Büreau eingeſehen werden.der Seeben e e r Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Vor
Schmidt Porbitz 2 4 4 18 en Gottfried Schmidt, wird hierzu öffentlich vor
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T thwendige Subhaſtation.

Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.
Die dem Louis Gehre zugehörige, bei dem Dorfe Kötzſchen

und in dortiger Flur gelegene holländiſche Windmühle und
Wohnhaus nebſt 3 Morgen 37 QRuthen Feld mit Einſchluß
der Räume, worauf die Gebäude ſtehen, abgeſchätzt laut der
im II. Büreau einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 2320 Thlr.
12 Sgr. 1 Pf., ſoll auf

den 12. Juni 1854, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätendenten an dieſe noch nicht in
das Hypothekenbuch eingetragene Beſitzung werden aufgeboten,
ſich, bei Vermeidung der Präcluſton, ſpäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Bekanntmachung.
Die Vormünder unſeres Bezirks fordern wir auf, die Er-

ziehungsberichte über ihre Mündel für das Jahr 1853 ſpäteſtens
bis zum 1. Mai d. J. bei Vermeidung koſtenpflichtiger Erin
nerung bei uns einzureichen. Die gedruckten Formulare werden
für die Stadt Merſeburg in unſerem Vormundſchaftsbüreau,
für den Landbezirk von den Herren Ortsrichtern ausgegeben
und ſind von den Vormündern abzuholen und auszuſüllen.

Merſeburg, den 1. März 1854.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

trugDie Herren Ortsrichter unſeres Bezirks werden durch
unſere Boten Formulare zu Erziehungsberichten für die Vor-
münder erhalten. Sie haben ſolche an die Vormünder ihres
Orts auszutheilen.

Zugleich werden dieſelben aufgefordert, Anzeige zu machen,
falls ſich in ihrer Gemeinde geſetzlich zu bevormundende Per-
ſonen befinden, welche keinen Vormund haben, uns dann gleich-
zeitig einen Vormund vorzuſchlagen.

Merſeburg den 1. März 1854.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

eeekeSS

Verpachtung der Fähr- Ueberfahrt bei
Dürrenberg.

Die dem Königlichen Fiscus zuſtehende öffentliche Ueber-
fahrt über die Saale bei Dürrenberg ſoll gemäß höherer Ver-
fügung anderweit auf 3 Jahre, vom 1. Mai 1854 bis ultimo
April 1857, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir
einen Termin im Gaſthofe zu Dürrenberg auf den

16. März d. J., Vormittags 11 Uhr,
anberaumt haben, welches mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht wird, daß die Verpachtungs Bedingungen während der
Dienſtſtunden im Dienſtlokale des Königlichen Salzamtes zu
Dürrenberg, ſo wie bei dem unterzeichneten Hauptamte ſchon
jetzt eingeſehen werden können.

Naumburg, den 17. Februar 1854.
Königliches Haupt-Steueramt.

Bekanntmachung.
Es iſt hier eine Elementarlehrerſtelle mit einem Einkommen

von 150 Thlr. jährlich zu beſetzen.
Qualificirte Bewerber um dieſe Stelle werden hierdurch

aufgefordert, ſich perſönlich oder in portofreien Geſuchen binnen
14 Tagen bei uns zu melden.

Schafſtädt, den 26. Februar 1854.
Der Magiſtrat.

Auf dem kleinen Gute zu Tragarth ſtehen
wegen Mangel an Stallung zwei friſchmelkende
Kühe zu verkaufen.

Hausverkauf in Daspig. Von meinen hierſelbſt
belegenen Gründſtücken beabſichtige ich das eine auf Ziegel ge
baute Haus mit einem Stückchen Hofraum und einem kleinen
Ställchen, auch nach Befinden einem Garten von eireca 1
Morgen Flächenraum

den 11. März e. Nachmittags um 2 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen in
hieſtger Schenke meiſtbietend zu verkaufen.

Daspig, den 22. Februar 1854.
Gottfried Gutjahr.

Mein in der Preußergaſſe Nr. 57. belegenes, brau, hut-
und triftberechtigtes Wohnhaus, beabſichtige ich veränderungs
wegen, unter vortheilhaften Bedingungen, billig zu verkaufen.

Kaufliebhaber können täglich und jederzeit mit mir in
Unterhandlung treten.

Merſeburg den 2. März 1854.
Fried. Nitzſchke.

Donnerstag den 9. März, Nachmittags 2 Uhr, ſollen in
der Pohle'ſchen Schenkwirthſchaft zu Meuſchau gegen 12 Mor

gen zur Neumarktspfarre gehörigen Feldes, theils Aecker, theils
Lehde, meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Holzauction in Freiburg.
Künftige Mittwoch den 8. a. c. werde ich in meinem

Holzgrundſtücke, in der Nähe des Friedenthales, die ſämmtlich
ſich darauf befindlichen Bäume, beſtehend in ca. 40 Stück
Eichen, theils von 13 Ell. Durchmeſſer herab bis zum Wagner-
holze, einigen Buchen und mehreren Schock Birken, auf dem
Schafte, an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden unter den
dort bekannt zu machenden Bedingungen verkaufen, wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die Auction
Morgens 9 Uhr beginnt.

Freiburg, den 2. März 1854.
F. H. Kunitz.

Montag den 6. März, früh 10 Uhr, ſoll in dem zum
Rittergute Schkopau gehörigen Holze eine Parthie Abraum
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Schkopau, den 2. März 1854. Vetter.
Ein Haus mit Laden und Garten in Merſeburg an guter

Lage, nebſt durchfließendem Geiſelfluß, zu jedem Geſchäft ſich
eignend, iſt zu verkaufen. Wo zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

l Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht zu verkaufen
S W beim Stellmachermeiſter Maagſch in Schladebach.

200 Körbe Eſchen und Rüſternholz, den Korb zu 21
Sgr. iſt zu verkaufen bei Gottlob Büchſenſchuß in
der Rittergaſſe.

Auf der Domaine Schladebach ſtehen zwei
S flotte, nicht zu große, braune Kutſchpferde zu ver
S kaufen.

S W

S r wräh
S

Jn meinem neu erbauten Hinterhauſe Nr. 863. ſind zwei
Familienlogis zum 1. April d. J. zu vermiethen. Auch können
dieſelben nach Befinden im Ganzen bezogen werden.

Es kann auch bei mir ein junger Menſch gleich oder zu
Oſtern d. J. in die Lehre treten.

Neumarkt vor Merſeburg, den 27. Februar 1854.
Voigt, Glaſermeiſter.
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Logis für 5 ledige Herren mit Möbels, Betten und
wenn es gewünſcht wird, mit Aufwartung, ſind ſofort zu ver-
miethen Oberaltenburg Nr. 832. bei Riede.

Logis-Vermiethung. Jn der Breitegaſſe Nr. 422.
iſt ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Boden-
kammer und Torfſſtall, zu vermiethen und zum 1. April zu be-
ziehen. Zu erfragen bei

dem Schuhmachermeiſter Roſenthal.

Das vom Herrn Thierarzt Handke bewohnte Logis iſt
ſofort an eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Johanni zu
beziehen Oberaltenburg vor Merſeburg.

C. Nohland, Glaſermeiſter.

Einige hundert Schock
ſchöne grüne Rapskuchen ſind unter annehmbarem Preis zu er-

laſſen. C. H. Schultze sen.Geſang Bücher
S nmit und ohne Goipdſchnitt in eleganten und einfachen
Einband empfiehlt Guſtav Lots am Markt.

Dienſtag den 7. März er. Abends 7 Uhr, General-
Conferenz des Armenpflege- Vereins der Parochie Alten-
burg im Leonhardt'ſchen Lokal.

Um recht zahlreiche Theilnahme wird gebeten.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 5. März Concert auf der Funkenburg. Zur

Aufführung kommt: Liszt's Zauberklänge, großes Potpourri
von Hamm. v

W. Braun.Anfang 3 Uhr.
4Concert Anzeige.

Sonntag den 5. März Concert im Thüringer Hof. Zur
Aufführung wird kommen Marſch Potpourri von Marreck und
die Pariſer Modetänze, 1) Varſovienne, 2) Sicilienne.

Anfang Abends 7 Uhr. W. Braun.
72 Es iſt am Sonntag ein junger Jagdhund,

Jahr alt, braun und ſchimmelfleckig, abhanden ge-
S kommen. Der Wiederbringer erhält eine Belohnung
in der Mühle zu Zöſchen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Am 28. v. M., Abends 7 Uhr, iſt von der Oberalten-
burg bis nach der Reſſource eine goldene Broche (mit Emaille)
verloren worden. Der Finder erhält gegen Abgabe derſelben
eine Belohnung. Wo? ſagt Herr Lot8s.

Jm Caſino ſind liegen geblieben:
eine ſchwarze Sammet-Taſche mit Stahlperlen,
zwei weiße Taſchentücher,

zwei Regenſchirme. Noack.
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Agnes mit dem

Kaufmann Herrn Kröbel hier beehrt ſich theilnehmenden Freun-
den und Bekannten ſtatt beſondrer Meldung ganz ergebenſt
anzuzeigen die verw. Poſtſecretair Ritze.

Merſeburg, den 2. März 1854.

Oeffentlicher Dank.
Allen denen welche während meiner ſchweren Krankheit

durch Rath und That mir ihre Theilnahme bewieſen haben,
ſage ich hierdurch meinen herzlichen Dank. Jnsbeſondere
wird mir und den Meinigen die liebevolle Theilnahme und

J

thätige Hülfe des Herrn Landrath Weidlich und des Herrn
Sanitätsrath Dr. von Baſedow zu Merſeburg, ſowie
des Herrn Dr. Filitz zu Lauchſtädt, des Herrn Oeconomie-
Jnſpector Meyer zu Unterkriegſtädt und des Herrn
Paſtor Voigt zu Oberkriegſtädt unvergeßlich bleiben und
fühle ich mich um ſo mehr gedrungen, nächſt Gott dieſen Herren
für meine Wiederherſtellung mit dem innigſten Wunſche zu
danken, daß Gott ihnen alle mir erwieſene Hülfe reichlich loh-
nen und ſie noch viele Jahre im beſten Wohlſein zum Schutze
und Beiſtande der Leidenden erhalten möge.

Oberkriegſtädt, den 2. März 1854.
Rabenſtein, Ortsrichter.

Durchſchatttsmarktvretſe vom Monat rn
ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 3 1310] Kalbfleiſch Pfund 2 3

Roggen 2 24 11] Schöpſenfl. 3 4Gerſte 2 2 71 Schweinefl. 5Hafer 1 9 9 Butter 6 8Erbſen 3 139 Branntwein Ort. 6Linſen e 3 117 61 Bier -10Kartoffeln 1 Heu Centner 1Rindfleiſch Pfund 3 61 Stroh Schock 6 22 6
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 28. Februar 1854.

Weizen 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 25 Sgr. Pf.
Roggen 2 20
Gerſte 2 5 2 10Hafer 12 6 17 6Am Sonntage Jnvocavit (5. März) predigen

Vormittags. Nachmittags.
Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Veumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Montag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, Herr Paſt. Schellbach,

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Februar.

Geboren: dem Einwohner J. F. W. König eine Tochter dem Bür
ger und Zimmermann in St. Ulrich allhier F. A. Jhle eine Tochter dem
privatiſtrenden Oeconomen K. W. Richter eine Tochter eine unehel. Tochter
ein unehel. Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr. K. F. A. Krieg eine
Tochter dem Einwohner und Handarbeiter J. F. Merkel eine Tochter dem
Bürger und Einwohner J. K. Beck eine Tochter ein unehel. Sohn dem
Einwohner und Handarbeiter F. E. Fleiſchhauer eine Tochter dem Einwohner
und Handarbeiter J. K. Schlegel eine Tochter. Getrauets der Jung-
geſell F. K. Naumann Einwohner und Schneidermſtr. in Merſeburg, mit
Jgfr. M. D. E. Gödicke von hier. Geſtorben: der Bürger u. Oeconom
Johann Karl Hauenſtein, im 68. J. am Lungenſchlage Frau Eva Marie,
des Bürgers und Sattlermſtrs. Ch. H. Schaum's in St. Ulrich allhier Ehe
frau, im 56. J. an Auszehrung Chriſtiane Friederike des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. K. F. A. Krieg's einziges Kind, in der 2. W., an Kräm
pfen Amalie Marie, der Eleonore Amalie Trützſchler außerehel. Kind, im 1. J.,
am Stickſluß.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Des Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruhet, den
bisherigen Regierungs-Aſſeſſor Lentz hierſelbſt zum Regierungs
Rath zu ernennen.

Zum 15. März e. ſind verſetzt worden der Briefträger
Waſchfeld in Merſeburg als Briefträger und Wagenmeiſter
nach Delitzſch und der Packbote Heinrich in Halle in
gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg. Der Packbote Bätge
in Merſeburg tritt von demſelben Termine bei dem dortigenKöniglichen Poſtamte als Briefträger ein.
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Das „Dresdner Journal“ erzählt: Jn dem gothaiſchen
Dorfe Hörſelgau unweit der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt in
den jüngſten Tagen ein ſchaudererregendes Verbrechen entdeckt
worden. Bei einem Schneider des genannten Ortes hatte ſich
eine noch in jungen Jahren ſtehende, etwas geiſtesſchwache
Frauensperſon eingemiethet und zwar unter der Bedingung,
daß der Vermiether ihr vollſtändige Alimentation gewähre,
wogegen ihr Vermögen nach ihrem Tode ihm zufallen ſollte.
Da das Frauenzimmer, die Nichte des Schneiders, nur einen
PrivatAlimentations-Contract gemacht hatte, ſo war es mög-
lich, daß der Aufenthalt der armen Blödſinnigen ſowohl in
Hörſelgau ſelbſt, wie in ihrem Geburtsorte Sonneborn unbe-
kannt bleiben konnte. Durch Zufall ſollte plötzlich Licht in
das Dunkel dringen. Man erzähltk, daß der Schneider Erd-
mann mit Namen, einem Bürger aus dem benachbarten Städt-
chen Waltershauſen eine Summe ſchulde und die Bezahlung
derſelben nicht eher bewerkſtelligen zu können erklärt habe, als
bis er ſeine Schweine verkauft haben werde. Der Gläubiger
überlegte, daß das Kürzeſte ſei, wenn er ſelbſt die Schweine
an Zahlungsſtatt annehme und wünſchte deshalb, dieſelben zu
beſehen. Bei dieſer Gelegenheit gerieth er in den unrechten
Stall und fand dort das Entſetzlichſte. Ein Frauenzimmer,
ein Bild des gräßlichſten Jammers, kauerte, vor Schmutz und
Krankheit kaum noch einem Menſchen ähnlich, auf einem mehr
als ärmlichen Strohlager, das nicht einmal während der letzten
ſtrengen Winterkälte gegen Sturm und Schneewetter geſchützt
war. Jahre lang hatte der Unmenſch ſeine unglückliche Ver-
wandte in ſo furchtbarem Elend ſchmachten laſſen, um ſie langſam
zu morden und in den Beſitz ihres Geldes zu kommen. Der
Verbrecher iſt in den Händen der Gerichte und wird ſeiner
Strafe nicht entgehen. Nachträglich erinnert man ſich nicht
vhne Grauen daran daß Erdmann's Frau früher erhängt ge-
funden worden iſt.

Seit 1794 bemerkt die „P. Z.“ wurde Deutſchland
fünfmal durch ſtärkern Mißwachs heimgeſucht 1795 koſtete der
Scheffel Weizen 4 Thlr. 20 Sgr., Roggen 3 Thlr. 20 Sgr.
1817 Weizen 5 Thlr., Roggen 4 Thlr. 1831 Weizen 4 Thlr.
5 Sgr. Roggen 3 Thlr. 6 Sgr. 1847 Weizen im Januar
3 Thlr. 25 Sgr., Roggen 3 Thlr. 12 Sgr., im Juni Weizen
5 Thlr. Roggen 4 Thlr. 5 Sgr. und jetzt 1854 Weizen 4
Thlr. 12 Sgr. Roggen 3 Thlr. 10 Sgr. Es iſt eine auf-
fallende Erſcheinung, daß ehe die Preiſe den höchſten Punkt
erreicht, man immerhin einen niedrigeren Stand erwartet, ſo
war es 1817 und 1847 und ſo iſt es auch heute, die Hoffnung
aber, daß die Theurung nachlaſſe, iſt bis jetzt nicht gerechtfer-
tigt, für März und Mai werden immer noch die Preiſe höher
notirt; außerdem ſind auch Kohlen und Kartoffeln höher wie
1847; erſtere um 40 pCt., letztere um 30 pCt.

Aus Liverpool, ſagt die „Fr. Z.“, ſchreibt ein dort ſich
aufhaltender Badener vom 10. Februar d. J. an einen hieſigen
Freund: „Schließlich gebe ich dir die freudige Nachricht, daß
ihr in Deutſchland keine Sorgen haben dürfet wegen Mangels
oder wohl gar vor allzugroßer Theuerung der Lebensmittel im
Frühjahr. Es kommt täglich dahier eine ungeheure Menge
Getreide und Mehl aus Amerika an; alle Lagerhäuſer ſind
überfüllt damit, und faſt Alles für Deutſchland. Der größte
Theil wäre ſchon weiter geführt, wenn die Schifffahrt auf den
Flüſſen es nicht verhindert hätte. Du darfſt mir die Wahrheit
von dieſer Sache glauben, ich habe ſie nicht vom Hörenſagen,
ſondern mit meinen Augen ſehe ich es täglich, weil mich mein

Dienſt 3 4 Mal an den Seehafen ruft. Mache dieſe freu
dige und tröſtliche Kunde deinen Freunden bekannt, welche ſich
wegen der Zukunft ängſtigen, ſie wird dieſe tröſten und die
Kornwucherer betrüben.“

Jn der willkürlichen Erzeugung der Fiſche hat man be-
deutende Fortſchritte gemacht jetzt will ein Landwirth ſogar
die Kunſt erfunden haben, willkürlich Kuh- und Stier-
kälber zu erzeugen. Will man Kuhkälber haben lautet
das Geheimniß ſo ſoll man die Kuh, ohne ſie vorher aus-
zumelken, zum Bullen bringen, will man dagegen Stierkälber
haben, ſo ſoll man die Kuh, bevor ſie zum Bullen geführt
wird, ganz ausmelken. Da dieſes Verfahren neu und für die
Viehzüchter jedenfalls intereſſant iſt, ſo wäre es wünſchenswerth,
wenn es von Landwirthen in Ausführung gebracht wird und
ſpäter das Ergebniß mitgetheilt, oder im Falle, daß ſchon be-
ſtimmte und ſichere Erfahrungen über dieſen Punkt vorliegen,

bekannt gemacht werden möchten.

Ueber ein Phänomen, welches am vorigen Sonnabend am
Petersberge bei Halle beobachtet wurde, ſchreibt man dem Magd.
Correſp. Folgendes

Am 25. d. M. befand ich mich mit einigen andern Per-
ſonen zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu Wagen unterwegs in
der Nähe des Petersberges, als ein furchtbares Wetter was
ſich bald in ein dichtes Schneegeſtöber verwandelte, losbrach.
Als die Finſterniß am dichteſten, das Wetter am heftigſten war,
ſahen wir eine Feuerkugel ganz nahe, etwa 100 Fuß hoch,
mit dem Sturmwinde vorbeitreiben. Bald folgte eine zweite,
dann zwei, dann mehrere mit einander, dann förmliche Grup-
pen von 10 bis 20, alle in einer Linie, in derſelben Richtung
und gleicher Höhe. Noch während dieſer Erſcheinung begannen
Flämmchen auf den Spitzen der neben dem Wege ſtehenden
Obſtbäume zu leuchten, faſt jede aufwärts gerichtete Spitze
ſchmückte ſich mit einem matten, ſchimmernden Lichte, ſelbſt auf
der im Wagen ſteckenden Peitſche ſpielten zwei Funken. Einige
ſchwache Blitze erhellten ein wenig die Finſterniß, von dem
Donner hörte man vielleicht vor dem Brauſen des Sturmes,

nichts. Kaum waren die Feuerkugeln und das St. Elmsfeuer
verſchwunden ſo ward es hell, die Sterne leuchteten zwiſchen
den Wolkenſchichten hindurch, und wir konnten den drohenden
Wolkenmaſſen des vorübergezogenen Gewitters mit Dank gegen
Gott, der bei der dichten Finſterniß uns in großer Gefahr be-
wahrt hatte, nachſehen. Bald darauf brach aber wieder ein
Sturm mit Schneegeſtöber los. Die Blitze haben auch Andere
beobachtet, von den anderen Erſcheinungen habe ich nichts
weiter erfahren können. Sie dauerten über eine Viertelſtunde
und das St. Elmsfeuer erſchien noch einmal nach einer Pauſe
von 5 Minuten. Die Feuerkugeln glichen Gruppen ziehender
Vögel, flogen aber pfeilſchnell vorüber.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.

Al Aal Bern, Albern.
v ä

Bei Gelegenheit einer am 25. Januar in dem Local der
Reſſourcen Geſellſchaft ſtattgehabten theatraliſchen Aufführung
iſt ein aus der Wolff'ſchen Leihbibliothek zu Halle entnommener
Band Luſtſpiele (das erſte derſelben iſt: „der Kammerdiener 2c.“)
abhanden gekommen. Wer in den zufälligen Beſitz deſſelben
gekommen, wird dringend gebeten, denſelben ſchleunig auf dem
Domplatz Nr. 261. abzugeben.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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